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Liebe Waldbesitzerinnen, liebe Waldbesitzer,

gerade in dieser von starken Veränderungen geprägten Zeit sind verlässliche 

Informationen wichtig, um die richtigen Entscheidungen bei waldbaulichen 

Fragen zu treffen. Diese nötigen Fakten liefert unser Zentrum für Wald und 

Holzwirtschaft in diesem Waldblatt gleich mit mehreren Beiträgen. Angewandte 

Waldforschung für die Praxis. Dazu gehört auch die Einladung zur Fachtagung 

im August, auf der Sie aktuelle Informationen zur Bewirtschaftung der Buche 

im Zeichen des Klimawandels erwarten. Wenn Sie lieber in einem familien-

freundlichen unterhaltsamen Umfeld mit uns sprechen möchten, laden wir Sie 

im September auf die DLG Waldtage in Lichtenau im Kreis Paderborn ein. 

Die Wetterkapriolen vergangener Jahre scheinen sich fortzusetzen. Es gab zwar 

die ersehnten Niederschläge, die der Wald so dringend braucht – allerdings 

an den meisten Orten zur falschen Zeit und oft als Gewitterschauer, statt als 

Landregen. Der Dürremonitor des Helmholtz-Instituts belegt die nach wie vor 

angespannte Situation. Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer schauen sorgen-

voll auf ihre Verjüngungen und hoffen auf pflanzenverwertbare Niederschläge in 

den nächsten Wochen. 

Die Herausforderungen der Klimakrise werden in unseren Wäldern größer und 

schwieriger. Eine Konsequenz daraus sehen Sie in diesem Editorial, welches 

zum ersten Mal von zwei Personen verfasst wurde. Die Klimaanpassung im 

Wald kann doppelte Führungspower gut gebrauchen! Entsprechend den 

Regelungen des Public Corporate Governance Codex des Landes Nordrhein-

Westfalen wurde die Leitung von Wald und Holz NRW zu einem Kollegialorgan 

entwickelt. Sie besteht künftig aus Andreas Wiebe und Thomas Kämmerling, 

die gemeinsam den Landesbetrieb vertreten.

Freuen Sie sich auf interessante Beiträge auf den nächsten Seiten! Wir wün-

schen Ihnen einen schönen Frühsommer mit ausreichend Niederschlägen und 

würden uns freuen, Sie auf einer unserer Veranstaltungen auch wieder persön-

lich zu begrüßen.

Thomas Kämmerling und Andreas Wiebe 

Leiter Wald und Holz NRW

Das neue Leitungsduo  
Thomas Kämmerling (l.) und Andreas Wiebe (r.).
Foto: Wald und Holz NRW 
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Geänderte Extremwetterrichtlinie  
Förderung der Wiederbewaldung vereinfacht

Mit der Überarbeitung der  

Extremwetterrichtlinie hat das MULNV 

zum 8. Juni 2022 wesentliche Vereinfa-

chungen für die Förderung der Wie-

derbewaldung umgesetzt. So ist das 

Verfahren der Förderung von Einzel-

pflanzen und einzelnen Maßnahmen zu 

einer flächenbezogenen Förderung, die 

mehrere Maßnahmen auf der Fläche 

zusammenfasst, umgestellt worden.

Für die weiterhin erforderliche Um-

setzung von Waldentwicklungstypen 

(WET) mit mindestens vier Baumarten 

ist nur noch die Einhaltung der Haupt- 

und Nebenbaumarten vorgegeben. Als 

Begleitbaumarten können nun sämt-

liche Baumarten des Waldbaukonzep-

tes in frei wählbaren Anteilen ergänzt 

werden.

Neu ist auch die Flächenförderung 

mit einem Festbetrag je Hektar für die 

Initialbegründung. Hiermit können das 

Freistellen von Naturverjüngung, die 

Anlage von Vorwald, oder auch extensi-

ve Kulturbegründungsformen gefördert 

werden.

Autor: Kristian Jovi, Wald und Holz NRW

Geschäftsstelle Forst / Direkte Förderung

Justiziariat

Änderungen der Extremwetterrichtlinie
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NRW rüstet sich:  
Mit Hunden im Kampf gegen die Afrikanische Schweinepest!

Die Afrikanische Schweinepest (ASP) 

ist eine virusbedingte Infektionskrank-

heit. Sie betrifft ausschließlich Schwei-

ne (Haus- und Wildschweine). 

Die ASP kann sich in einer empfäng-

lichen Schweinepopulation schnell 

verbreiten und das Blut infizierter Tiere 

ist hoch ansteckend. Die Übertragung 

erfolgt entweder direkt von Tier zu Tier 

oder indirekt zum Beispiel über konta-

minierte Gegenstände. Von besonderer 

epidemiologischer Bedeutung ist das 

Verbringen kontaminierten Materials 

(tierische Erzeugnisse) aus Endemiege-

bieten in ASP-freie Regionen. Insbeson-

dere Speiseabfälle aus nicht gegarten 

Schweinefleischprodukten  

(z. B. Salami, Schinken) stellen eine 

mögliche Infektionsquelle dar. 

Bei einem Ausbruch der ASP in 

Deutschland erwarten Experten einen 

volkswirtschaftlichen Schaden im 

zweistelligen Milliardenbereich. „Selbst, 

wenn nur die Wildschweinpopulation 

betroffen ist, wäre der wirtschaftliche 

Schaden immens“, sagten Experten 

der Landwirtschaftskammern. Für die 

deutsche Fleischwirtschaft würden die 

wesentlichen Absatzmärkte verloren 

gehen. Deutschland vermarktet jährlich 

rund 1 Mio. Tonnen Schweinefleisch und 

Nebenerzeugnisse im Wert von rund 1,6 

Mrd. Euro/Jahr an Drittländer. 

Alle Bekämpfungsbemühungen 

richten sich auf die Unterbrechung von 

Infektketten durch das hygienische 

Entsorgen von infiziertem Fallwild und 

haben oberste Priorität. Der auffind-

bare Anteil der Kadaver variiert aber 

nach Habitat und Saison. Der Eintrag 

der Afrikanischen Schweinepest in eine 

neue Region führt zu einem vermehr-

ten Auftreten von Fallwild.

 

• Über 90% der infizierten Tiere 

sterben (aber nicht alle Tiere im Revier 

müssen sich infizieren). 

• Dieses Fallwild muss möglichst 

schnell gefunden, gemeldet, untersucht 

und aus der Wildbahn entfernt werden.

Die Suche von verendeten Wildschwei-

nen ist im deckungsreichen Gelände 

sehr schwierig, daher ist der Einsatz 

von Hunden für diese Aufgabe mehr 

als sinnvoll. Wald und Holz NRW bildet 

derzeit eine Kadaversuchhundeein-

Hund Fiete (Kleiner Münsterländer im Training „Aufbau Zielgeruch“ an der Scentbox (DDTS))

Foto: Nadine Neuburg, Wald und Holz NRW

Allgemeine Info:

Die Afrikanische Schweinepest (ASP), auch African swine fever oder Pestis Africana 

Suum, ist eine Virusinfektion bei Tierarten der Echten Schweine. In Symptomen und 

Verlauf ist sie der Klassischen oder Europäischen Schweinepest (KSP) sehr ähnlich, 

die Erreger der ASP und der KSP sind aber nicht verwandt.

Die Klassische Schweinepest (KSP) (auch Europäische Schweinepest (ESP), 

englisch swine fever, hog cholera) ist seit 1833 als Infektionskrankheit bekannt. Diese 

Virusinfektion tritt mit Ausnahme Nordamerikas, Australiens, Neuseelands und Teilen 

von Europa und Südamerikas weltweit auf. Sie zählt zu den gefährlichsten Schweine-

krankheiten überhaupt und ist bis heute schwer kontrollierbar und nicht getilgt. Die 

klassische Schweinepest ist von der Afrikanischen Schweinepest (ASP) abzugrenzen. 

Trotz der ähnlichen Symptome sind ASP- und KSP-Erreger nicht näher verwandt.
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heit (KSH) aus, deren primäres Ziel 

ist es, Suchteams für präventive und 

Ad-hoc-Einsätze im Auftrag der Be-

hörden bereitzustellen und damit dem 

unkontrollierten Ausbruch der ASP 

vorzubeugen und Gegenmaßnahmen 

für einen Ausbruch vorzuhalten. Alle 

Maßnahmen sind auf Nachhaltigkeit, 

Langfristigkeit und qualitätssichernd 

ausgerichtet. Die Ausbildung von Such-

hundegespannen ist ein elementares 

Kriterium für die Effektivität der Such-

hundestaffel im Ausbruchsfall von ASP. 

Die Kadaversuchhundeausbildung 

umfasst einen vor Beginn des Lehr-

gangs durchgeführten Eignungstest in 

einem Saugatter und einen einwöchi-

gen Grundlehrgang zur Vorbereitung 

der folgenden Trainingseinheiten, die 

gemeinsam mit dem Trainer von Wald 

und Holz NRW, aber auch eigenständig 

durchgeführt werden. Des Weiteren 

gehören eine Fortbildung „Erste Hilfe 

beim Hund“ und die Geruchskonditio-

nierung der verschiedenen Zielgerüche 

von Wildschweinkadavern und anderen 

Kadaverrückständen an einem Detec 

Hündin Ylvi (Labrador FT) in der freien Suche an einem Waldrand 

Foto: Nadine Neuburg, Wald und Holz NRW

Hündin Ylvi bringt den Hundeführer zu einem Fundort zurück  

Foto: Nadine Neuburg, Wald und Holz NRW

tion Dog Training System (DDTS) zur 

Ausbildung.

Zugelassen sind Hunde, die zu Beginn 

des Lehrgangs in einem Schwarzwild-

gatter belegt haben, dass sie sich am 

Schwarzwild problemlos abrufen lassen 

und auch in Anwesenheit von Schwarz-

wild von diesem unbeeindruckt ihre 

Kadaversuche fortsetzen sowie weder 

Schwarzwild noch andere Wildarten 

hetzen oder sogar reißen.

Abgeschlossen wird diese Ausbildung 

mit einer Eignungsprüfung zur Feststel-

lung des ausreichenden Ausbildungs-

standes des Suchenteams (bestehend 

aus dem Hund und dem Hundeführer) 

für die Einsatzfähigkeit in einem ASP-

Eintrittsfall.

Autor: Olaf Müller, Wald und Holz NRW, 

FB IV - Hoheit - Team Waldschutz

ASP-Prävention

Interessierte Hundeführende an die-

ser Ausbildung können sich bei Wald 

und Holz NRW, Fachbereich IV Ho-

heit bei Herrn Marc Messerschmidt 

oder Herrn Olaf Müller unter: 

 

Marc.messerschmidt@wald-und-holz.

nrw.de        

Telefon: 0251 / 91797 267     

Mobil:   0151 / 17489468

Olaf.mueller@wald-und-holz.nrw.de           

Telefon:  02931 7866 349     

Mobil:   0171 / 3825931  

melden.

mailto:Marc.messerschmidt%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
mailto:Marc.messerschmidt%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
mailto:Olaf.mueller%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
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Urwald von Morgen erforschen
50 Jahre Naturwaldzellen in Nordrhein-Westfalen

Naturwaldzellen sind Wälder, in denen 

keine Holznutzung stattfindet.  

75 dieser Naturwaldzellen gibt es in 

NRW.  Anlässlich des 50 jährigen Jubilä-

ums hat Wald und Holz NRW die in den 

Naturwaldzellen gewonnenen For-

schungsergebnisse am 3. und 4. Mai 

2022 in Bonn vorgestellt und diskutiert. 

Über 300 Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler haben an der interna-

tionalen Fachtagung im Zoologischen 

Forschungsmuseum Alexander Koenig 

oder per Livestream teilgenommen. 

Unter dem Tagungsmotto schüt-

zen – forschen – lernen standen die 

Entwicklung der Artenvielfalt und die 

Bedeutung der Forschung für die nach-

haltige Waldbewirtschaftung im Fokus. 

Außerdem diskutierten die Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler, 

welche Auswirkungen der Klimawandel 

auf natürliche Waldökosysteme in NRW 

hat.

Michael Elmer, Teamleiter Waldnatur-

schutz bei Wald und Holz NRW:

„Die Naturwaldzellen sind einzigartige 

Freiluftlabore. Sie machen deutlich 

unter einem Prozent der Waldfläche in 

NRW aus. Aber 50% aller Käferarten 

finden hier einen sicheren Lebensraum. 

Auch bei anderen Tier- und Pflanzen-

arten erweisen sich Naturwaldzellen als 

wahre Hotspots der Artenvielfalt.“  

1971 wurden die ersten Naturwaldzellen 

in Nordrhein-Westfalen im landeseigen-

den Wald eingerichtet, auch um die na-

türliche Waldentwicklung zu erforschen 

und daraus für die naturgemäße und 

nachhaltige Bewirtschaftung und Ent-

wicklung der Wälder in NRW zu lernen. 

Andreas Wiebe, Leiter von Wald und 

Holz NRW: „Die gewonnenen Erkennt-

nisse sind in die Konzepte zur natur-

nahen Bewirtschaftung unserer Wälder 

eingeflossen. Denn wer mit den Kräften 

der Natur wirtschaften will, muss die 

natürlichen Abläufe in unseren Wäldern 

gut verstehen. Die Erkenntnisse der 

Naturwaldforschung helfen uns, den 

Schutz der biologischen Vielfalt in die 

Bewirtschaftung unserer Wälder immer 

besser zu integrieren. Die kontinuier-

liche Verbesserung der Biodiversität 

in den NRW-Wäldern zeigt, dass das 

erfolgreich war.“  

Ursprüngliche, von Menschen unbe-

einflusste Urwälder gibt es schon seit 

vielen Jahrhunderten weder in NRW 

noch im Rest von Deutschland. Wie Ur-

wälder bei uns aussehen würden, kann 

verlässlich zurzeit niemand sagen. Die 

Forschung in den Naturwaldzellen ist 

ein Weg diese offene Frage zu klären. 

Dr. Christa Lang, Wald und Holz NRW: 

„Diese Zeitreihen liefern wichtige 

Einsichten in die Veränderungen der 

Waldökosysteme, zum Beispiel über die 

Konkurrenzverhältnisse von Buche und 

Eiche sowie den Einfluss von Rehen 

und Hirschen auf die Verjüngung der 

Bestände. Zudem verdeutlichen die 

Untersuchungen den Wert der Natur-

wälder als artenreiche Lebensräume. 

Mit dem neuen Monitoringkonzept 

vereinheitlichen wir die Untersuchungs-

methoden, um die Forschungsergeb-

nisse aus den Naturwaldzellen besser 

mit der Forschung in Wirtschafts– und 

Naturwäldern vergleichen zu können.“   

Die Naturwaldzellen spiegeln auf einer 

Naturwaldzelle im Siebengebirge Foto: Marlene Bömer, Wald und Holz NRW 
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Fläche von 1.680 Hektar das gesamte 

Spektrum der Waldtypen und Wuchs-

gebiete in NRW mit ihren unterschied-

lichen Gesteinen, Böden und Klimabe-

dingungen wider. Gemeinsam mit dem 

Nationalparkforstamt Eifel und den 

Wildnisentwicklungsgebieten bilden die 

Naturwaldzellen heute ein Netzwerk 

von Wäldern mit natürlicher Entwick-

lung in Nordrhein-Westfalen, in dem 

keine Holznutzung mehr stattfindet. 

So kann sich die Natur insgesamt auf 

nahezu 11 % der Staatswaldfläche ohne 

forstliche Nutzung entwickeln. Hier darf 

sich der Wald zu einem „Urwald von 

Morgen“ entwickeln. 

Der Verzicht auf forstliche Nutzung 

bedeutet aber nicht Natur pur! Luft-

schadstoffe wie Stickstoff haben 

genau so einen Einfluss auf die natür-

liche Entwicklung der Wälder, wie 

die unnatürlich hohen Wildbestände. 

Einflüsse des Menschen, die in der 

Vegetation unserer Wälder deutliche 

Spuren hinterlassen. Mit der Klimakrise 

bekommen die durch menschliches 

Handeln verursachten Einflüsse eine 

bisher nicht gekannte Dynamik.

Klaus Striepen, Team Waldnaturschutz, 

Wald und Holz NRW:  

„Forschungen in den Naturwaldzellen 

belegen, dass der Klimawandel auch 

in vollständig ungenutzten Wäldern 

schwere Schäden anrichten kann. 

Besonders besorgniserregend sind die 

Trockenschäden an Buchen. Buchen 

sind in weiten Bereichen Nordrhein-

Westfalens die natürliche Charakter-

baumart. Sie gelten als das Rückgrat 

der natürlichen Waldentwicklung.“

Wald und Holz NRW sieht sich der  

Tradition waldökologischer Untersu-

chungen mit langem Atem verpflichtet. 

Dr. Gero Hütte von Essen, Fachbe-

reichsleiter Hoheit, Schutzgebiete, 

Umweltbildung: „Auch und gerade 

in Zeiten der rasenden menschen-

gemachten Klimakrise werden wir 

die Forschung in den Naturwaldzellen 

engagiert fortsetzen. Wir brauchen 

diese faktenbasierten Erkenntnisse, 

um unsere Wälder in Zeiten maximaler 

Unsicherheit für die nächsten Genera-

tionen zu erhalten.“ 

WissenschaftlerInnen diskutieren über die Effekte jahrzehntelanger Waldentwicklung ohne  

Holznutzung Foto: Marlene Bömer, Wald und Holz NRW 

Informationen zum Programm und 

den Referenten der Tagung: 

 

https://www.wald-und-holz.nrw.de/ak-

tuelle-meldungen/fachtagung-50-jah-

re-naturwaldzellen-in-nrw 

Aufzeichnung des Livestreams:

https://media.video.taxi/embed/DbI-

2g1OYe9dP 

Kontakt zum Team Waldnaturschutz,  

Wald und Holz NRW 

 

Klaus Striepen 02243 9216-52 

Klaus.Striepen@wald-und-holz.nrw.de 

 

https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/fachtagung-50-jahre-naturwaldzellen-in-nrw
https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/fachtagung-50-jahre-naturwaldzellen-in-nrw
https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/fachtagung-50-jahre-naturwaldzellen-in-nrw
https://media.video.taxi/embed/DbI2g1OYe9dP
https://media.video.taxi/embed/DbI2g1OYe9dP
mailto:Klaus.Striepen%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
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Buchenvoranbau unter Fichten-Dürrständern Foto: Bertram Leder, Wald und Holz NRW

Neues Forschungsprojekt im Zentrum für Wald und Holzwirtschaft: 
Buchen-Voranbauten nach Räumung des geschädigten Fichten-
Oberbestandes
Seit über 30 Jahren wird aus ökono-

mischen und ökologischen Gründen in 

Nordrhein-Westfalen der Waldumbau 

besonders von instabilen, nicht stand-

ortgerechten Fichten-Reinbeständen 

durch Buchenvoranbau hin zu natur-

näheren Mischwäldern empfohlen und 

durchgeführt. Im klimaadaptiven Wald-

management spielt dies auch in Zu-

kunft zumindest auf jenen Standorten 

eine Rolle, auf denen die Fichte noch 

planmäßig bewirtschaftet werden kann 

und die Rotbuche durch Klimaänderun-

gen nicht in ihrer Vitalität geschwächt 

wird. Zur Förderung des Buchenvor-

anbaus ist in den letzten Jahren ein 

erheblicher Betrag an Fördermitteln 

eingesetzt worden. Vom Fichtenschirm 

wurde und wird ein günstiger Einfluss 

auf das Anwachsen und die qualitative 

Entwicklung der gepflanzten Buchen 

erwartet.

In den vergangenen Jahren haben 

Sturmereignisse, Trockenheit, Dürre, 

Käferkalamität zu einem erheblichen 

Verlust von Fichtenbeständen und da-

mit des Fichtenschirms geführt. Bisher 

unter Fichtenschirm aufgewachsene 

Buchenvoranbauten wurden dadurch 

plötzlich freigestellt und somit unter 

anderem der direkten Sonneneinstrah-

lung und Frostereignissen ausgesetzt. 

Besonders Spät- und Frühfröste sind 

hier ein Grund für starke Zwieselbil-

dung bei der Buche: nachgewiesen ist 

das längere Wachstum auf der Freiflä-

che, das zur Bildung eines zweiten oder 

sogar dritten Triebes in der Vegeta-

tionszeit führen kann, der dann nicht 

mehr ausreichend verholzt. 

Die Untersuchungen sollen der Frage 

nachgehen, wie Buchen mit Schatten-

habitus auf eine plötzliche Freistellung 

reagieren, und welche Effekte ein un-

planmäßiger sturm-, dürre- und käfer-

bedingter Verlust des Fichtenschirms 

für die Qualität und Quantität der Rot-

buchen hat. War beziehungsweise ist 

eine Kompensation des Freistellungs-

effektes durch hohe Pflanzenzahlen 

im Voranbau möglich? Wirkt sich der 

Schirmverlust in Abhängigkeit vom Al-

ter des Voranbaus (Entwicklungsphase) 

unterschiedlich problematisch für die 

qualitative Entwicklung des Buchen-

voranbaus aus? Wie hoch ist das Risiko 

von Fällungs- und Rückeschäden? 

Können kleinflächig oder saumartig 

belassene Fichten-Dürrständer (nicht 

mehr forstschutzrelevante Fichten) 

Schutzfunktionen für Buchenvoranbau-

ten übernehmen?

Neben der Flächenauswahl und der 

Konzeption zum methodischen Vor-

gehen werden Schlussfolgerungen für 

die Praxis und Empfehlungen für den 

Umgang mit plötzlich freigestellten 

Buchenvoranbauten unter ehemaligem 

Fichtenschirm abgeleitet.

Autor: Dr. Bertram Leder, Wald und Holz NRW

Weitere Hinweise zu vorhandenen 

ehemaligen Buchenvoranbauten 

nach Schirmverlust nimmt das ZWH 

gerne entgegen. 

Dr. Bertram Leder  

Leiter des Zentrums für Wald und  

Holzwirtschaft (FB V)

02931 / 7866-121 

Bertram.Leder@wald-und-holz.nrw.de

 

 

mailto:Bertram.Leder%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
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Das Team Holzwirtschaft des Zentrums 

für Wald und Holzwirtschaft (ZWH) 

untersucht derzeit im Rahmen eines 

Projektes die Möglichkeiten und Vor-

teile der Pionierbaumart Birke für den 

modernen Holzbau. Neben der wissen-

schaftlichen Untersuchung der Ver-

arbeitungseigenschaften wird bis zum 

Sommer 2022 ein zweigeschossiger 

Ausstellungsgegenstand gebaut, der 

die Ergebnisse praxisnah veranschau-

licht. Vor dem Hintergrund der durch 

den Klimawandel bedingten Waldschä-

den und aufgrund des großflächiges 

Ausfalls der Baumart Fichte durch die 

Borkenkäferkalamität auf einer Vielzahl 

von Waldstandorten, steigt die Nach-

frage nach alternativen Baumarten zur 

Fichte. Laubholz, wie zum Beispiel die 

Birke, kann hierbei eine Option dar-

stellen.

Die Birke kann Kahlflächen in relativ 

kurzer Zeit natürlich wiederbewalden 

und könnte somit einen Teil des Aus-

falls der Baumart Fichte kompensieren. 

Dies ist deutlich auf den Kyrillflächen 

in NRW sichtbar, auf denen Birken als 

Birkensukzession gewachsen sind. Um 

die forstwirtschaftliche Verwendung 

der Birke für den Waldbesitz attrak-

tiv zu machen, müssen hier jedoch 

potentielle Verwendungsmöglichkeiten 

aufgezeigt werden. 

Über 200 aus NRW stammende Birken-

stämme (drei Meter lang) aus nicht 

behandelten Birken wurden dazu aus 

drei Forstbetriebsbezirken (Velen, RFA 

Münsterland; Rumbeck, RFA Arnsber-

ger Wald und Bottrop, RFA Ruhrgebiet) 

entnommen und in einem Sägewerk 

nach unterschiedlichen Qualitäten sor-

tiert und zu Brettern (sog. Schnittholz) 

weiterverarbeitet (Abb. 1). Das Team 

untersucht unter anderem, wieviel 

verwertbares Schnitt- im Gegensatz 

zum Restholz aus den entnommenen 

Stämmen mit Blick auf den jeweiligen 

Standort gewonnen werden konnte, 

sowie welche Stammqualitäten sich 

für die Herstellung von Bauprodukten 

aus Birke für den modernen Holzbau 

eignen.

Im Anschluss wurden die Bretter in 

Kooperation mit der Technischen 

Hochschule Ostwestfalen-Lippe auf 

ihr dynamisches Elastizitätsmodul 

untersucht und visuell nach ihrer Trag-

fähigkeit sortiert (Abb. 3). Neben der 

visuellen Sortierung wurde auch eine 

maschinelle Sortierung durchgeführt 

und geeignete Bretter zu Birken-Brett-

schichtholz-Trägern verleimt (Abb. 5).

Ein Teil dieser Birken-Brettschicht-

holz-Träger und weitere Produkte 

aus Birkenholz, wie eine Treppe und 

Massivholzdielen werden in einem 

zweigeschossigen Vorführmodell zur 

praxisnahen Wissensvermittlung zur 

Verwendung von Laubholz sowie Gast- 

und Pionierbaumarten verbaut. Dessen 

Planung und Entwurf erfolgte in Koope-

ration mit der Fachhochschule Aachen. 

Für die Fassade und die Terrassendie-

len wird Holz aus Riesenlebensbaum 

Abbildung 1: Birkenstammholzsortierung im Sägewerk Hegener-Hach-

mann Foto: Wald und Holz NRW

Abbildung 3: Bestimmung des dynamischen Elastizitäts-Moduls mit  

Frau Prof. Frühwald Foto: Wald und Holz NRW

Aus dem Zentrum für Wald und Holzwirtschaft: 
Untersuchung der Potentiale der Birke für das Bauen mit Holz



Sommerausgabe 2022
Landesbetrieb Wald und Holz
Nordrhein-Westfalen

Waldblatt NRW

Berichte

9

(Thuja plicata) aus dem Aboretum im 

Burgholz verwendet. Der Ausstellungs-

stand wird bis Sommer 2022 realisiert 

und kommt in der Ausstellungshalle im 

Zentrum HOLZ in Olsberg zum Einsatz. 

Die Verarbeitung der Birken hat gezeigt, 

dass eine Pflege der Birken notwendig 

ist um die Sägefähigkeit, Ausbeute und 

reibungslose Weiterverarbeitung zu 

gewährleisten. Für Interessierte findet 

hierzu im Rahmen des Forstliches Bil-

dungsprogramm 2022 am 1. Juni 2022 

ein Seminar zur Pflege und Potenziale 

der Baumart Birke statt.

 
Autorin: Dr. Stefanie Wieland,

Wald und Holz NRW

Zentrum für Wald und Holzwirtschaft (FB V)

Team Holzwirtschaft

Leitung Team Holzwirtschaft

Stellv. Leitung Zentrum für Wald und  

Holzwirtschaft (FB V)

Abbildung 5: Birken-Brettschichtholz in der  

Presse Foto: Wald und Holz NRW

Ausstellungsstand des Teams „Birke“ der FH Aachen als Demonstrator für 

Birkenholzverwendungen und Gastbaumarten Quelle: FH Aachen

Holzbau Wiese und Heckmann

3D Ansichten c
d
e
f

02.03.2022 Holzbau Wiese und Heckmann Holzbau Wiese und Heckmann

H
ol

zb
au

W
ie

se
un

d
H

ec
km

an
n

H
ol

zb
au

W
ie

se
un

d
H

ec
km

an
n

H
ol

zb
au

W
ie

se
un

d
H

ec
km

an
n

H
olzbau

W
iese

und
H

eckm
ann

H
olzbau

W
iese

und
H

eckm
ann

HolzbauWieseundHeckmann HolzbauWieseundHeckmann HolzbauWieseundHeckmann

3D Ansichten

Änderungen

b

Maßstab

Datum

16.02.2022

Bauherr

Wald und Holz NRW, Albrecht-Thear-Straße 34, 48147 Münster

Planinhalt

Plan- Nr.

gezeichnet

R. Heckmann

A7
Index

a

Zweigeschossiger Asstellungsstand "Birke" , Fachbereich V Wald+Holz NRW
Bauvorhaben

Auftragsnummer
22002



Sommerausgabe 2022
Landesbetrieb Wald und Holz
Nordrhein-Westfalen

Waldblatt NRW

Berichte

10

Forstliche Boden- und Standortkarten 

sowie die darauf aufbauenden thema-

tischen Auswertungen mit Empfehlun-

gen für Waldentwicklungstypen (WET; 

idealtypische Mischwaldtypen) und 

zur Standorteignung von Baumarten 

sind wichtige Informationsgrundlagen 

und Entscheidungshilfen zur Wald-

bewirtschaftung. Insbesondere für die 

standortgerechte Wiederbewaldung 

der zahlreichen Kalamitätsflächen in 

NRW stellen diese Karten ein unerläss-

liches Hilfswerkzeug dar.

Derzeit liegen einige ältere forstliche 

Bodenkarten noch in analoger Form 

vor. Durch die Bereitstellung von zu-

sätzlichen Haushaltsmitteln aus dem 

Umweltministerium (MULNV) konnten 

im Zeitraum 2020 bis 2021 mehrere 

großmaßstäbige Altverfahren durch 

den Geologischen Dienst NRW digitali-

siert werden. Dabei handelt es sich um 

Waldflächen in den Gebieten Lenne-

stadt, Schmallenberg, Girkhausen, 

Winterberg und Medebach. So konnten 

für knapp 38.500 Hektar Waldfläche 

digitale Boden- und Standortkarten 

bereitgestellt werden (siehe Abb.1).

Darüber hinaus wurden auch in den 

vergangenen Jahren zahlreiche Waldge-

biete durch die Bodenexpertinnen und 

-experten des Geologischen Dienstes 

NRW kartiert. Das betrifft Waldflächen 

in den Gebieten Mastholte/Delbrück/

Paderborn, Gronau/Ochtrup/Rheine, 

Hörstel sowie Lippetal/Benninghau-

sen/Lippstadt.

Für all diese Gebiete stehen nun ab 

sofort Boden- und Standortkarten 

im Maßstab von 1 : 5.000 (BK5F bzw. 

FSK5) in digitaler Form zur freien Ver-

fügung. Insgesamt werden damit nun 

rund 50 Prozent der Waldfläche Nord-

rhein-Westfalens durch entsprechende 

Karten abgedeckt. Die aktualisierten 

Boden- und Standortkarten können auf 

der Informationsplattform Waldinfo.

NRW eingesehen werden oder über den 

aktuellen WMS-Dienst auch in andere 

Geoinformationssysteme integriert 

werden.

Für alle Waldflächen, für die noch keine 

großmaßstäbigen Boden- und Stand-

ortkarten vorliegen, kann die landes-

weite mittelmaßstäbige forstliche 

Standortkarte im Maßstab 1 : 50.000 

(FSK50) bzw. Bodenkarte im Maßstab 

1 : 50.000 (BK50) verwendet werden.  

Der Nutzungsmaßstab ist hierbei aber 

auf 1 : 18.000 begrenzt und tieferge-

hende räumliche Betrachtungen bis auf 

die Ebene einzelner Waldbestände, z.B. 

zur Wiederbewaldungsplanung, sollten 

durch forstfachlichen Sachverstand vor 

Ort geprüft werden. 

Die Digitalisierung weiterer forstboden-

kundlicher Altverfahren wird 2022 und 

2023 fortgesetzt. Im Winterhalbjahr 

2022/2023 werden voraussichtlich die 

Bodenkarten in den Bereichen Böde-

feld, Herscheid und Olpe aufbereitet, 

2023 folgen die Gebiete Kirchhundem, 

Wingeshausen und Bad Berleburg/

Battenberg. 

Autor: Alexander Weller, Zentrum für Wald und 

Holzwirtschaft, Team Waldplanung

Neue digitale Boden- und Standortkarten

Umfangreiche Digitalisierung und Bereitstellung großmaßstäbiger  

Boden- und Standortkarten für Waldgebiete im Sauerland

Abbildung 1: Aktueller Stand der großmaßstäbigen forstlichen Bodenkarte (BK5F)  

und Standortkarte (FSK5) im Bereich des Sauer- und Siegerlandes 

Foto: Geologischer Dienst NRW

https://www.waldinfo.nrw.de/
https://www.waldinfo.nrw.de/
https://www.gd.nrw.de/pr_kd_bodenkarte-5000.php#fsk5
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Kurzmeldungen

Waldschutzinfomeldung Nr. 4/2022 vom 25. April 2022 
Ergebnisse aus der Abfrage zum Vorkommen des 
Eichenprozessionsspinners in NRW 2021

Seit 2018 führt das Team Wald- und Klimaschutz die Abfrage zum Vorkommen des Eichenprozessionsspinners (EPS) 

bei den Kommunen in NRW durch. Die Ergebnisse aus den 202 Kommunen, die sich an der Abfrage beteiligt haben, 

finden Sie unten.

Mehr Infos 

Waldschutz – Infomeldung Nr. 4/2022 vom 25. April 2022

Weitere Informationen finden Sie unter diesem Link .

Eichenprozessionsspinner – Vorkommen in NRW 2021 (nach Kommunen).  

Quelle: Wald und Holz NRW – Zentrum für Wald und Holzwirtschaft (FB V)

https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/waldschutz-infomeldung-nr-4-/-2022-vom-25042022
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Kurzmeldungen

Waldschutzinfomeldung Nr. 6/2022 vom 30. Mai 2022 
Fichtenborkenkäfermonitoring zeigt landesweit ausgeprägte 
Buchdrucker- und Kupferstecherschwärmflugaktivitäten und 
frischen Stehendbefall gesunder Fichten

Die Überwachung der Borkenkäferflugsituation erfolgt in NRW mittels des Borkenkäfermonitorings. Dies zeigt, dass mitt-

lerweile die Fichtenborkenkäfer Kupferstecher und Buchdrucker landesweit die Winterquartiere verlassen und in vielen 

Bereichen Nordrhein-Westfalens bereits gesunde Fichten stehend befallen haben (siehe Abb. 1) . Das war vorherzusehen, 

da immer noch immens hohe Buchdruckerdichten im Boden überwinterten. Bei final ausgewerteten diesbezüglichen 

Untersuchungen im märkischen Sauerland wurden hochgerechnet 230.000 Buchdrucker pro ha gefunden (siehe Abb. 2 

und 3). Auf die Waldschutzinfomeldung Nr. 3 / 2022 vom 21. März 2022 wird verwiesen. Auffällig sind, neben einem aus-

geprägten Buchdruckerflug, gegenüber den letzten Jahren die hohen Kupferstecherfangzahlen.

Mehr Infos: Waldschutz – Infomeldung Nr. 6 / 2022 vom 30. Mai 2022

Weitere Informationen finden Sie unter diesem Link .

Weitere Hinweise zur Borkenkäferbekämpfung im gemeinsamen Appell von Waldbauernverband NRW und  

Wald und Holz NRW.

https://borkenkaefer.nrw.de/
https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/waldschutz-infomeldung-nr-6-/-2022-vom-30052022
https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/waldschutz-infomeldung-nr-6-/-2022-vom-30052022
https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/borkenkaefer-bekaempfung
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Kurzmeldungen

Akteure des Gemeinschaftsstandes auf der polis 2022 (von links. nach rechts): Annette Clauß (Bauen mit Holz.NRW, Fachberatung 

Holzbau), Thorsten Kaderbach (Wald und Holz NRW, Team Holzwirtschaft), Armin Seidel (Informationsdienst Holz), Simone Jonen 

und Susanne Tscheu (Studiengemeinschaft Holzleimbau) und Martin Schwarz (Wald und Holz NRW, Team Holzwirtschaft) 

Holzbau heute: Stadt von morgen

Unter dem Motto „Holzbau heute: Stadt von morgen“ präsentierte sich Wald und Holz NRW am 27. und 28. April 2022 er-

neut gemeinsam mit den Akteuren des Holzbaus auf der polis Convention im Areal Böhler in Düsseldorf, der bundeswei-

ten Messe für Stadt- und Projektentwicklung. Themenschwerpunkte des Gemeinschaftsstandes von Wald und Holz NRW 

waren der Einsatz moderner Holzbautechnologien zur Schaffung von bezahlbarem Wohnraum, effizienten Aufstockungen 

und nachhaltigen Stadtquartieren, sowie zur Umsetzung kommunaler Bauaufgaben, wie z.B. Kitas und Schulen. Einen 

besonderen Schwerpunkt der gemeinsamen Präsentation von Wald und Holz NRW und den Partnern Studiengemein-

schafts Holzleimbau und INFORMATIONSDIENST HOLZ bildeten Best-Practice Beispiele zum Geschosswohnungsbau 

und variable Wohnraumkonzepte in Holzhybridbauweise.

Die zahlreichen und intensiven Gespräche auf dem Gemeinschaftsstand und die zahlreichen Besucher des durch die 

Akteure veranstalteten Themenforums „HÖHER, SCHNELLER, VORAUSGEDACHT“ zeigen: Das nachhaltige und klima-

freundliche Bauen mit Holz steht im Fokus von Investoren und Projektentwicklern. 

Weitere Informationen zur Plattform Bauen mit Holz.NRW und zur polis Convention.

https://www.bauen-mit-holz.nrw/
https://www.polis-convention.com/
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Kurzmeldungen

Die Potenziale eingeführter Baumarten in NRW 
Neue Publikationen
 
„Eingeführte Baumarten in Nordrhein-Westfalen. Neue Baumarten an neuen Orten – Chancen und Möglichkeiten im 

Fokus des Klimawandels“ ist der Titel zweier neuer Publikationen, mit denen Wald und Holz NRW über die Potenziale 

vierzehn nicht heimischer Baumarten in unseren Breiten informiert – darunter Esskastanie, Baumhasel, Douglasie und 

Atlaszeder. Die Publikationen, die im zu Wald und Holz NRW gehörenden Zentrum für Wald und Holzwirtschaft erarbeitet 

wurden, stehen in einer ausführlichen Fassung und als Praxisleitfaden (Kurzfassung) unter www.wald.nrw/publikationen 

zum Download bereit. Die Praxisleitfaden liegt zudem in gedruckter Form vor und kann über das Internet sowie unter  

publikationen@wald-und-holz.nrw.de bestellt werden. 

https://www.wald-und-holz.nrw.de/shop/publikationen-und-schriften
mailto:publikationen%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
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Termine

Das Zentrum für Wald und Holzwirt-

schaft (ZWH) im Landesbetrieb Wald 

und Holz Nordrhein-Westfalen lädt am 

16. und 17. August 2022 zu einem Fach-

kolloquium mit internen und externen 

Spezialistinnen und Spezialisten in das 

Waldinformationszentrum Hammerhof 

ein. 

Thema des Fachkolloquiums ist die 

„Zukunft der Buche in NRW“. Es soll ein 

Beitrag zur Erweiterung des Kennt-

nisstandes zur Bewirtschaftung der 

Buche im Zeichen des Klimawandels 

sein.

Waldforschung für die Praxis
Fachkolloquium „Zukunft der Buche in NRW“

Buchenbestand Foto: Klaus Mischka, Wald und Holz NRW

Veranstaltungsort:

Waldinformationszentrum Hammerhof

Walme 50, 34414 Warburg
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Termine

Exkursion „Multitalent Wald?!“ 
Erkenntnisse aus der Wissenschaft für Forstpraxis und Waldbesitz

Inhalte 

• Standortbedingungen und Waldtypen 

vor Ort 

• Der Wald als Klimaschützer und Hot-

spot der Artenvielfalt 

• Wie kann ich in meinem Wald die 

Bereitstellung des nachwachsenden 

Rohstoffs Holz mit der Förderung 

der Kohlenstoff-Speicherung und der 

Artenvielfalt unter einen Hut bringen?

Es ist keine Anmeldung notwendig. Die 

Veranstaltung ist kostenfrei. Am Ende 

der zweistündigen Exkursion stehen 

freie Getränke zur Verfügung. Dabei 

ist weiterer Raum für Ihre Fragen und 

Diskussionen vorhanden. 

Termine 

Arnsberger Wald:  

Freitag, 24.06.2022  

17 - 19 Uhr, Arnsberg,  

Ortsteil Breitenbruch 

                                                   

Anfahrt:  

Biegen Sie von der B229 kommend 

Breitenbruch in die Straße  

„Zum Windstich“ ein. 

Adresse fürs Navi:  

„Zum Windstich 30, 59823 Arnsberg“. 

Fahren Sie weiter bis zum Ortsrand und 

biegen Sie halblinks ab. 

Biegen Sie nach 700 m rechts ab.  

Der Treffpunkt liegt an der 2. Kreuzung  

(Koordinaten: 51.429375, 8.120241  

und siehe Karte). 

• Egge-Vorberge: Freitag, 19.08.2022  

16 - 18 Uhr, östlich von Bad Lippspringe

   

• Reichswald: Freitag, 02.09.2022  

16 - 18 Uhr, westlich von Kleve

 

• Münsterland: Freitag, 09.09.2022  

16 - 18 Uhr, Davert südlich von Münster 

 

 

 

Weitere Informationen folgen auf 

www.bico2.de  

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme, 

Ihre Ideen und einen interessanten 

Austausch! 

 

Ansprechpartner 

Max Fornfeist, Landesbetrieb Wald und 

Holz Nordrhein-Westfalen 

Tel.: +49 251 91797 224  

max.fornfeist@wald-und-holz.nrw.de  

 

Dr. Jens Wöllecke, NABU-Naturschutz-

station Münsterland e.V. 

Tel.: +49 2501 9719 433  

j.woellecke@nabu-station.de

http://bico2.de/
mailto:max.fornfeist%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
mailto:j.woellecke%40nabu-station.de?subject=
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Termine

Die Branche trifft sich zu den vier-

ten DLG-Waldtagen in der Nähe der 

Energiestadt Lichtenau in Westfalen. 

Projektpartner sind der Landesbetrieb 

Wald und Holz Nordrhein-Westfalen, 

der Waldbauernverband NRW e.V. und 

der Stadtwald Brilon. 

Auf einer Ausstellungsfläche von 70 

ha werden rund 220 Aussteller das 

komplette Angebotsspektrum Forst 

und Holz präsentieren – von Be-

standesbegründung über Holzernte, 

Holztransport bis hin zur Holzverarbei-

tung – alles rund um die stoffliche und 

energetische Nutzung. Im Fokus stehen 

innovative Technik und Verfahren für 

die effiziente Bewirtschaftung von 

Privat- und Kommunalwald.

 

Rund 15.000 Forstprofis werden erwar-

tet, darunter private und kommunale 

Waldbesitzer, Land- und Forstwirte, 

Forstunternehmer sowie Brennholz-

selbstwerber. 

Live-Demonstrationen 

Ein Besuchermagnet werden auch 

dieses Mal spannende Live-Demons-

trationen von Forsttechnik – von 

Saat- und Pflanzmaschinen bis hin zu 

vollmechanisierter Holzernte - im 

praktischen Einsatz sein. Die ausge-

dehnten Laubholz-Durchforstungsbe-

stände bieten dafür gute Bedingungen.

15. Briloner Waldsymposium  

Das traditionsreiche „Briloner Wald-

symposium“ gilt als Herzstück des 

Fachprogrammes der Messe und findet 

am 9. September 2022 statt. Leitthema 

in diesem Jahr „Generationenwald 

in der Zeitenwende – Waldbesitzer 

zwischen allen Stühlen?“ 

Vor dem Hintergrund der aktuell 

anstehenden Wiederbewaldung, dem 

erforderlichen klimaresilienten Be-

DLG-Waldtage – der führende Treffpunkt der Forstpraxis! 
Vom 9. - 11. September endlich wieder live

Foto: DLG Foto: DLG
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standsumbau und der schwierigen 

wirtschaftlichen Lage insbesondere der 

kommunalen und privaten Waldbesitzer 

werden die künftigen Anforderungen 

an die Leistungen unserer Wälder und 

die Erwartungen an die Waldbesitzer 

kritisch aber konstruktiv hinterfragt: 

Gelingt mit den richtigen waldbaulichen 

Konzepten die Quadratur des Kreises 

zwischen nachhaltiger Holzproduktion, 

optimalem Klimaschutz und optimaler 

Förderung der Artenvielfalt – ohne 

wirtschaftlichen Ruin der betroffenen 

Waldeigentümer? 

Hochaktuelles Forenprogramm 

An allen drei Messetagen bieten unter-

schiedliche Veranstalter im Kongress-

zelt ein breites, spannungsgeladenes 

Programm zu zukunftsweisenden 

Fragen der Waldbewirtschaftung und 

des Naturraummanagements in Zeiten 

kritischer werdender Versorgungs-

sicherheit und zunehmender Gefähr-

dung der Naturräume. Die Palette der 

Themen reicht von natürlichen Bewal-

dungsstrategien über angepasste 

Bejagungskonzepte, innovativer 

Holzverwendung, Energie aus Holz 

u. Windkraft bis hin zu Holzbau, der 

am Sonntag den 11. September, dem 

„HOLZBAUTAG“, im Fokus steht. 

„Spotlights“ Sonderflächen zu 

Fokusthemen 

Spotlight Angewandte Naturraum-

gestaltung im Wald 

Auf zahlreichen Flächen und Ständen 

zeigen Verbände, Institutionen und 

Firmen zukunftsorientierte Lösungen 

zu naturnaher Waldbewirtschaftung, 

Biotopanlage und -pflege, Wiederbe-

waldung und Bejagung. Ein spezieller 

thematischer Stationenplan, der 

„Grüne Faden“ lenkt die interessierten 

Besucher zu allen wichtigen Anlauf-

stellen. 

 

Spotlight Hochmechanisierte Holz-

ernte in Mischbeständen 

Strukturierte, klimaangepasste Misch-

bestände sind die Herausforderung für 

unsere hochmechanisierte Erntetech-

nik. Erleben Sie die neusten Lösungen 

der Hersteller live!

 

Spotlight Wärme aus Holz 

Nicht nur im Forum steht die Frage – 

„Ist Holz das neue Öl?“ im Mittelpunkt. 

Auf der Spotlight-Fläche stehen die 

Prozessketten zur Nutzung der Holz-

energie sowie innovative Heiztechnik 

im Mittelpunkt.  

HOLZBAUTAG 

Der „Klimaretter Holzbau“ steht am 

HOLZBAUTAG, Sonntag den 11.Sep-

tember bei den DLG-Waldtagen im 

Mittelpunkt. I.D.E.E., Wald & Holz NRW 

und die FNR geben Bauherren, Planern 

und Architekten mit ihrem anspruchs-

vollen und spannenden Forenpro-

gramm zahlreiche Impulse. Weitere 

Informationen und Online-Tickets 

unter: www.dlg-waldtage.de

Briloner Waldsymposium Foto: DLG Wald und Holz NRW-Meile Foto: DLG

https://www.dlg-waldtage.de/de/
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Regionalausgabe aus Ihrem Forstamt

Münsterland

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Waldbäuerinnen und Waldbauern,

in der letzten Ausgabe des Waldblattes hat sich 

Heinz-Peter Hochhäuser an dieser Stelle in seinen 

Ruhestand verabschiedet. Mit ihm ging eine Ära zu 

Ende, immerhin 17 Jahre leitete er das Regional-

forstamt Münsterland. Er hinterließ seinem Nach-

folger ein wohlgeordnetes und gut funktionierendes 

Forstamt, das gut für die Themen der Zukunft 

aufgestellt ist.

In diese Nachfolge darf nun ich eintreten, zum 1. Mai 

dieses Jahres wurde ich zum neuen Leiter ernannt. 

Als gebürtiger Sauerländer bin ich auf allen meinen 

bisherigen beruflichen Stationen eng mit der Betreuung des Privatwaldes 

verbunden gewesen. In den letzten sieben Jahren leitete ich das Fachgebiet 

Dienstleistung im Münsterland und lernte hier „Land und Leute“ bereits sehr 

gut kennen.

Die Köpfe wechseln, die Herausforderungen bleiben die gleichen. Die aktuell 

größte Herausforderung ist sicher die Stabilisierung des Waldes in Zeiten des 

Klimawandels. Dies gilt sowohl für die bereits geschädigten und verlichteten 

Waldbestände, als auch für die große Mehrheit der noch stabilen Wälder der 

Region. In beiden Fällen sind gemischte Wälder das Ziel, bei der Neuanlage und 

gleichermaßen bei zielgerichteten Pflegeeingriffen, die die Mischung fördern.

Dies kann nur in enger Kooperation mit dem Waldbesitz und dessen Organisa-

tionen gelingen. Diese bereits in der Vergangenheit praktizierte sehr gute Zu-

sammenarbeit gilt es fortzusetzen und weiterzuentwickeln, da über 80 Prozent 

des Waldbesitzes im Regionalforstamt Münsterland in privaten Händen liegt. 

Das gilt übrigens auch für das erfolgreich eingeführte System der Direkten 

Förderung und die Professionalisierung der Zusammenschlussstrukturen in 

der Region.

wald-und-holz.nrw

Adalbert Koch

Foto: Wald und Holz NRW
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Regionalausgabe aus Ihrem Forstamt

Münsterland

Im Bereich der hoheitlichen Tätigkeiten sind die Umsetzung der Förderricht-

linien und die Erstellung und Diskussion der Verbissgutachten unsere vordring-

lichen Aufgaben. Denn die Stabilisierung unserer Wälder wird nur mit ange-

passten Wildbeständen gelingen. Hier haben wir uns auch im Staatswald auf 

den Weg gemacht, um mit veränderten Bejagungsstrategien die Wildbestände 

zu regulieren.

Sie sehen, die Herausforderungen des forstlichen Alltages holen einen schnell 

ein. Ich freue mich sehr, mit Ihnen zusammen in guten Diskussionen und vor 

allem mit tatkräftigem Handeln diese anzugehen und zu guten Ergebnissen zu 

führen.

Ihr

Adalbert Koch

Leiter Regionalforstamt Münsterland
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Der 21. März ist traditionell der „Tag 

des Waldes“, den die Ernährungs- 

und Landwirtschaftsorganisationen 

der Vereinten Nationen bereits in den 

1970er Jahren als Reaktion auf die 

globale Waldvernichtung ins Leben 

gerufen hat. Wälder schützen und 

nachhaltig nutzen, anstatt sie zu zer-

stören, lautet seitdem die Botschaft 

des jährlich überall auf der Welt 

begangenen Waldtages.

Anlässlich des „Tag des Waldes“ wür-

digte die Schutzgemeinschaft Deut-

scher Wald (SDW) die Waldentwicklung 

und Bewirtschaftung des Waldes der 

Forstbetriebsgemeinschaft (FBG) 

Rheine-Hörstel und überreichte im 

Landtag in Düsseldorf den „NRW-Preis 

für vorbildliche Waldwirtschaft 2022“ 

an den FBG-Vorsitzenden Dr. Klaus 

Offenberg. 

Gegründet 1974 gehört die FBG Rheine-

Hörstel zu den ältesten forstlichen 

Zusammenschlüssen im Münsterland. 

Mit 2.500 Hektar Waldfläche zählt sie 

außerdem nach stetiger Erweiterung 

zu den größten. In den fast 50 Jahren 

ihres Bestehens erfuhr sie eine konti-

nuierliche forstliche Betreuung – der 

aktuelle Revierförster Markus Weber 

von Wald und Holz NRW ist erst der 

zweite Forstbetriebsbeamte seit der 

Gründung.

 

 „Das Beispiel der Forstbetriebs-

gemeinschaft Rheine-Hörstel hat 

landesweite Vorbildfunktion und ist ein 

eindrucksvoller Beleg dafür, dass eine 

auf freiwilliger Basis gegründete Wald-

besitzervereinigung bei fachkundiger, 

kontinuierlicher Beförsterung einen 

vorausschauenden Waldumbau hin zu 

klimastabilen Mischwäldern prakti-

zieren kann“ erläuterte die SDW-Lan-

desvorsitzende Marie-Luise Fasse die 

Intention dieser SDW-Auszeichnung. 

Im Namen von Schirmherrin Umweltmi-

nisterin Ursula Heinen-Esser gratulierte 

Staatssekretär Dr. Bottermann zur 

Auszeichnung. „Im Wald kommt es auf 

die langfristige Entwicklung an, um den 

Einflüssen des Klimawandels mit einem 

resilienten Baumbestand zu trotzen. 

Hier sind die einzelnen Waldbesitzerin-

nen und Waldbesitzer als Mitglieder 

genauso wie die gesamte Forstbetriebs-

gemeinschaft in der Verantwortung“, so 

Staatssekretär Dr. Bottermann. 

„Zahlreiche Waldflächen der rund 

190 FBG-Mitglieder unterliegen 

naturschutzfachlichen Restriktionen, 

insbesondere die Wälder entlang der 

Ems liegen im FFH Gebiet Emsaue. 

Zudem ergibt sich aus der Nähe zu 

den Siedlungsgebieten ein hoher 

v.l.: Staatsekretär Dr. Heinrich Bottermann, Stefanie Wörmann (FBG-Geschäftsführerin),  

Dr. Klaus Offenberg (FBG-Vorsitzender), Landtagspräsident Andre Kuper, Dr. Peter Lüttmann 

(Bürgermeister Stadt Rheine), Marie-Luise Fasse (SDW-Landesvorsitzende), Dr. Philipp Frei-

herr Heereman  (Vorsitzender Waldbauernverband NRW) Foto: SDW NRW

Forstbetriebsgemeinschaft Rheine-Hörstel
NRW-Preis für vorbildliche Waldwirtschaft geht im Jahr 2022 ins 
Münsterland



Sommerausgabe 2022

RegionalforstamtRegionalforstamt
MünsterlandMünsterlandWaldblatt NRW

22

Berichte
regional

Erholungsdruck auf diese Wälder. Die 

FBG hat immer offensiv das Gespräch 

mit den Bürgerinnen und Bürgern 

und den Medien gesucht und aktiv für 

eine nachhaltige Waldbewirtschaftung 

geworben. Schon 1999 hat uns das 

Handeln der FBG überzeugt, wes-

halb wir sie mit dem Umweltpreis der 

Stadt Rheine ausgezeichnet haben“ 

führte Rheines Bürgermeister Dr. Peter 

Lüttmann aus, der in Düsseldorf die 

Laudatio hielt.

Quelle: Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

NRW
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Mit dem Forstlichen Bildungszentrum 

(FBZ) in Arnsberg betreibt Wald und 

Holz NRW die zentrale forstliche Bil-

dungseinrichtung für Profis in NRW. Hier 

stehen die Themen Forsttechnik und 

Waldarbeit im Mittelpunkt.

Darüber hinaus finden Angebote zur 

biologischen Produktion, Jagd, Recht, 

Ökosystemmanagement, Holzverwen-

dung und Waldpädagogik über ganz 

NRW verteilt statt.

Es werden nicht nur die Profis angespro-

chen, sondern es werden auch Fortbil-

dungen speziell für Waldbesitzerinnen 

und Waldbesitzer sowie Interessierte 

angeboten und über das jährliche 

erscheinende forstliche Fortbildungs-

programm angekündigt.

Im Mai hat Wald und Holz NRW ein 

umfangreiches Seminar im münster-

ländischen Ibbenbüren angeboten. 25 

Teilnehmer haben die Möglichkeit er-

griffen, sich über die Wiederbewaldung 

mit digitaler Unterstützung zu infor-

mieren. Bevor die Teilnehmenden auf 

einer praxisnahen Freifläche diskutieren 

und mit Praxisbeispielen üben konnten, 

wurde mit digitalen Modulen das Wissen 

aufgebaut.

Jetzt wissen alle, dass über Waldinfo.

NRW der Bodentyp und darüber die 

Wasser- und Nährstoffversorgung und 

sogar die Baumarteneignung über das 

digitale System ermittelt werden kann. 

Diese Informationen geben natürlich nur 

eine grobe Richtung vor. Viele Faktoren 

sind bei der Wiederbewaldung zu be-

achten. Vor allem bei der Mammutauf-

gabe die 115 000 Hektar Freiflächen im 

nordrhein-westfälischen Wald, die durch 

Sturm, Hitze und Käferfraß entstanden 

sind, für die Zukunft klimastabil wieder-

herzustellen. Eine der Quintessenzen 

aus dem Lehrgang war, dass mindestens 

fünf Baumarten im Wald der Zukunft 

stehen müssen. Dazu können auch 

Fremdländer wie Atlaszeder, Baumhasel, 

Riesenlebensbaum oder die Esskastanie 

gehören, die mit heimischen Baumarten 

gemischt werden können. 

Autor: Edzard Bornemann

Station klimastabile Baumarten - am Polter v.l. Norbert Tennhoff und Elke Hübner-Tennhoff 

Foto: Wald und Holz NRW

Foto: FBZ NRW

„Chancen und Möglichkeiten der Wiederbewaldung mit digitaler Unter-
stützung – Hilfe zur Selbsthilfe“
Lehrgänge für Waldbesitzer

Ist Ihr Interesse geweckt? Unter 

dem folgenden Link   können Sie 

sich das forstliche Bildungspro-

gramm herunterladen.

https://www.waldinfo.nrw.de/
https://www.waldinfo.nrw.de/
http://www.wald-und-holz.nrw.de/fortbildungsangebote 
http://www.wald-und-holz.nrw.de/fortbildungsangebote 
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Verabschiedung
Heinz-Peter Hochhäuser (Forstdirektor a.D.)
Leitender Forstdirektor Heinz-Peter 

Hochhäuser ist nach 39-jähriger Tä-

tigkeit in der Landesforstverwaltung 

am 28. April 2022 in den Ruhestand 

verabschiedet worden. 

Seine forstliche Karriere begann 1979 

mit dem Studium an der forstwissen-

schaftlichen Universität in Göttingen, 

1983 wurde Hochhäuser in die Landes-

forstverwaltung NRW aufgenommen. 

Nach kurzer Zeit übernahm er das Refe-

rat Aus- und Fortbildung in der höheren 

Forstbehörde, welches er sechs Jahre 

leitete. Anschließend beschäftigte er 

sich mit der Beratung von Privat- und 

Körperschaftswald und organisierte 

die Holzvermarktung im Landkreis 

Steinfurt. Im Juli 2000 übernahm er die 

Leitung des Forstamts Steinfurt und 

später ab 2005 die Leitung des zu-

sammengelegten Regionalforstamtes 

Münsterlands. 

Heinz-Peter Hochhäuser ist beim 

Waldbesitz und innerhalb von Wald und 

Holz NRW für seine vorausschauende, 

begeisterungsfähige und vernetzende 

Art sowie für seine Innovationsfreude 

geschätzt und bekannt.

Zu den beruflichen Meilensteinen 

zählen die frühzeitige Schaffung einer 

Forstwirtschaftlichen Vereinigung und 

eine Vermarktungsorganisation gegen 

alle Widerstände. Hochhäusers Auf-

trag war, dem Privatwaldbesitz über 

die Professionalisierung deren eigener 

Waldbesitzerorganisationen eine nach-

haltige Hilfe zur Selbstorganisation zu 

sein.

Auch an der Etablierung der Internet-

versteigerung für Rundholz ist Hoch-

häuser maßgeblich seit 2012 beteiligt, 

seine zündende Idee gab seinerzeit den 

Anstoß zur Umsetzung.

Das ist nur ein kleiner Einblick in die 

Schaffenszeit von Heinz-Peter Hoch-

häuser. Die vielen weiteren kleinen und 

großen Projekte sind ein wertvoller 

Beitrag für die Nachhaltigkeit, für den 

Waldbau und den Naturschutz im 

Privat- und im landeseigenen Wald.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

des Regionalforstamts Münsterland 

bedanken sich für die gute Zusammen-

arbeit, die freundschaftliche Kollegiali-

tät und das berufliche Engagement und 

wünschen Heinz-Peter Hochhäuser 

eine aktive Ruhestandszeit.

Autor: Edzard Bornemann

Heinz-Peter Hochhäuser übergibt den Staffelstab an den Nachfolger Adalbert Koch 

Foto: Wald und Holz NRW
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Save The Date: Exkursion „Multitalent Wald?!“ 
Erkenntnisse aus der Wissenschaft für Forstpraxis und 
Waldbesitz

Inhalte

• Standortbedingungen und Waldtypen vor Ort 

• Der Wald als Klimaschützer und Hotspot der Artenvielfalt

• Wie kann ich in meinem Wald die Bereitstellung des nachwachsenden Rohstoffs Holz mit der Förderung der Kohlen-

stoff-Speicherung und der Artenvielfalt unter einen Hut bringen?

Es ist keine Anmeldung notwendig. Die Veranstaltung ist kostenfrei. Am Ende der zweistündigen Exkursion stehen freie 

Getränke zur Verfügung. Dabei ist weiterer Raum für Ihre Fragen und Diskussionen vorhanden.

Münsterland: 

Freitag, 09.09.2022, 16 - 18 Uhr, 

voraussichtlich Davert, südlich von Münster.

Der Treffpunkt ist noch nicht eindeutig geklärt. 

Bitte informieren Sie sich unter: www.bico2.de

http://www.bico2.de
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Spitzwegerich

Beschreibung

Der Spitzwegerich wächst auf nährstoffreichen, tiefgründigen und 

eher feuchten Wiesen. Markant sind seine langen, spitz zulaufenden, 

sattgrünen Blätter mit den deutlich sichtbaren parallelen Blattnerven. 

Die braun-weißliche, walzenförmige Blüte überragt zwischen Mai und 

September die Blattrosette. Die Blätter sollten während der Blütezeit 

geerntet und möglichst frisch verarbeitet werden. Sie können bei In-

sektenstichen oder kleineren Wunden schnell Linderung verschaffen. 

Hierzu einige Blätter quetschen und den austretenden Pflanzensaft 

auf den Stich oder die Wunde tupfen. 

Tinktur 

Frische, gewaschene und getrocknete Spitzwegerichblätter geschnitten in ein Schraubglas geben und mit Doppelkorn 

übergießen, bis er gut bedeckt ist. Drei Wochen am Fenster ziehen lassen, dabei täglich schütteln.

Anschließend absieben und in dunkle Fläschchen füllen. Die Tinktur ist bis zu 10 Jahre haltbar.

Anwendung

Die Tinktur wird äußerlich auf Insektenstiche aufgetragen. Auf einer größeren Hautfläche die Tinktur mit Wasser ver-

dünnen, damit sie nicht so sehr die Haut austrocknet (20 Tropfen Tinktur auf 20 ml Wasser).

Innerlich eingenommen lindert die Tinktur Hustenreiz. Bei Reizhusten, zur Hustenberuhigung und auch, um das Im-

munsystem zu stärken, 10 Tropfen täglich bzw. bei Bedarf einnehmen.

Vor der Anwendung oder Einnahme fragen Sie bitte unbedingt Ihren Arzt oder Apotheker!

Bleiben Sie gesund und liebe Grüße von der Hagezusse aus Emsdetten.

Christa Lührmann

Autorin: Christa Lührmann

Literaturangabe: Landlust „Natur Rezepte“

 Spitzwegerich Foto: Pixabay
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Ansprechpersonen zu Ihrem Wald aus unserem Forstamt finden Sie hier:  

    www.wald-und-holz.nrw.de/ueber-uns/einrichtungen/regionalforstaemter/muensterland

Wald und Holz NRW

Regionalforstamt  

Münsterland

Albrecht-Thaer-Straße 22

48147 Münster

 0251 / 91797 - 440

 0251 / 91797 - 470

   muensterland@wald-und-holz.

nrw.de

Fachgebiet Dienstleistung

n.n.

Fachgebiet Hoheit, Förderung

Daniel Wagner

Albrecht-Thaer-Straße 22

48147 Münster

 0251 / 91797 - 467

 0171 5872731

   daniel.wagner@wald-und-holz.

nrw.de

Kontakt

http://www.wald-und-holz.nrw.de
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